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Zahn- und Mundgesundheit 

Die Möglichkeiten zur Krankheitsprä-
vention und Gesundheitsförderung im 
Bereich der Zahnmedizin konnten insbe-
sondere in den letzten 20 Jahren deutlich 
aufgezeigt werden, und die konsequen-
te Realisierung entsprechender Prophy-
laxekonzepte führte nachweislich zu gro-
ßen Erfolgen. Gerade bei Kindern und Ju-
gendlichen müssen Präventionsmaßnah-
men frühzeitig beginnen, um spätere Ge-
sundheitsschäden und auch, besonders 
im Bereich der Zahn- und Mundgesund-
heit, Beeinträchtigungen der Lebensqua-
lität und teure zahnärztliche Behandlun-
gen zu vermeiden. 

Eine lebenslange Mundgesundheit 
kann erreicht werden, wenn bereits im frü-
hen Kindesalter Prophylaxemaßnahmen 
eingeübt und konsequent beibehalten wer-
den. Dazu gehören richtiges Ernährungs-
verhalten, effektive Mundhygienemaßnah-
men, eine kindgerechte Zahnputztechnik 
und die frühzeitige Nutzung von Fluori-
den. Ein weiterer wichtiger Pfeiler für die 
Erhaltung der Zahngesundheit ist die be-
wusste, zuckerarme Ernährung. Regelmä-
ßige zahnärztliche Kontrolltermine sowie 
Gruppen- oder Individualprophylaxemaß-
nahmen ermöglichen das frühzeitige Er-
lernen von Verhaltensmustern zur Erhal-
tung der Zahngesundheit. Eine besonde-
re Bedeutung kommt auch der Diagnostik 
möglicher Kiefer- und Zahnfehlstellungen 
zu, da eine rechtzeitige Therapie im Milch- 
und frühen Wechselgebiss Fehlfunktionen 
und Wachstumsbeeinträchtigungen ver-
hindert. 

Trotz der guten Ergebnisse der prä-
ventiven Maßnahmen und des allgemei-
nen Rückgangs der Karies zeichnet sich in 
Deutschland eine Polarisierung der früh-
kindlichen Karies ab. Ein Großteil der 
Kinder und Jugendlichen weisen heut-
zutage naturgesunde Gebisse auf; Kinder 

aus Familien mit risikoorientierten Ver-
haltensweisen zeigen dagegen häufig ein 
überdurchschnittlich hohes Kariesrisiko. 

»	 Kinderärzte spielen bei der 
Früherkennung von Zahnschäden 
eine entscheidende Rolle

Kinderärzte begleiten die Entwicklung 
des Kindes und Jugendlichen, ihnen fällt 
damit zwangsläufig die Rolle des ersten 
Blicks und der Überweisung zum Zahn-
arzt und/oder Kieferorthopäden zu. Ziel 
der Leitthemenbeiträge des vorliegen-
den Heftes ist es, alle relevanten Bereiche 
der präventiven Zahnmedizin darzulegen 
und auch Hinweise zur Therapie entspre-
chender Erkrankungsformen im Mund-
bereich einschließlich der Korrektur von 
Zahnfehlstellungen zu geben. Insbeson-
dere soll das multifaktorielle Geschehen 
der frühkindlichen Karies aufgezeigt wer-
den, um Kinderärzte zur Früherkennung 
dieses Krankheitsbildes zu sensibilisieren. 
Wir hoffen, dass diese Beiträge zum Ver-
ständnis und zur Wachsamkeit für mög-
liche beginnende Erkrankungszeichen im 
Mundbereich sowie von Zahnfehlstellun-
gen und den Bedarf für erforderliche kie-
ferorthopädische Behandlungen beitra-
gen und wertvolle Hinweise für die kin-
derärztliche Tätigkeit geben.
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